
wie Karl war , zur Regierung kommen sol¬

len ; so wurde der herrliche Alte noch un¬

aussprechlich mehr Gutes gestiftet haben .

Doch segnete ihn das ganze Land , und

nannte seinen Namen mit einer Ehrfurcht ,

welche denjenigen nahe kam , die es gegen

feinen Fürsten hegte . Nur die Unedelden -s

kendcn unter den verabschiedeten , oder

noch in öffentlichen Geschäften stehenden

Rächen , haßten ihn im Herzen ; ob fie gleich

die Mine annehmcn mußten , als wenn sie

ihn ebenfalls ehrten , und liebten . Sie ver¬

suchten alles , um ihn , wo möglich , zum

Opfer ihrer verborgen Rache zu machen ,

aber er stand zu fest in der Gnade seines

Herrn , als daß sie ihn zum Wanken brin¬

gen konnten .

Zehntes Kapitel .

N7orinn eine Rugcl durch einen Hut geht .

Er wuß : e es sehr wohl , daß er in je¬

dem , über den er weggcfprungen war , ei¬

nen Neider und Feind befürchten mußte .

Darum na m er weder Titel noch Ordens¬

band au . Doch konnte er seine Widersacher

dadurch nicht mit sich anssöhnen -



Besonders rotteten sich die Räthe , wel¬

che Karl , bald nach dem Antritt seiner Re¬

gierung ihrer Dienste entlassen hatte , ge¬

gen ikn zusammen . Sie hatten noch immer

ihre Kreaturen am Hofe , und mittelbare

Emflüße auf die Verwaltung der öffentlichen

Angelegenheiten . Er mochte unternehmen ,

was er wollte , so fand er gan° , unnatürli¬

che Schwierigkeiten dabey ; von denen es am

Ende allemal heraus kam , daß sic bald von dem

einem , bald von dem andern von ihnen her¬

rührten .

Tausend Verdrießlichkeiten erregten sie

ihm ; und es wäre ihnen anfangs zu verschiede -

nenmalen gelungen , ihn in die äußerste Tiefe

wieder hinab zu stürzen ; aber er gieng seinen

Weg immer gerade fort , verließ sich auf seine

gute Sache und auf Gott , und so machte

er alle seine Feinde zu Schanden .

Wenn sie dachten , daß er nun schon

läge , und im Herzen bereits darüber jauchz¬

ten : so trat wieder ein Umstand dazwischen ,

und vereitelte ihre Gedanken , der aus dem

Ganzen , wie hervorgesprungen zu seyn

schien .

Fürst Karl nahm ihn endlich so in

Schuz , daß er denjenigen , welcher ihm Un¬

glück bereiten wollte , nur hatte nennen dür¬

fen



ftn , um ihm die Landesräumung auf seine

Lebenszeit zuwege zu bringen .

So gtenger , von deinem Fürsten ge¬

liebt , von ihm und von Gott beschüzt , mit¬

ten unter seinen Feinden umher .

Sogar viele von denen , welche ihm

ihr Glück und ihr Brod zu danken hatten

waren ihm im Herzen gram . Er sähe ih¬

nen zu sehr auf die Finger , verstattcte ih¬

nen keine Begehungen der Ungerechtigkeit ,

forderte von ihnen zu genaue Dienstleistung

und zu scharfe Rechenschaft darüber , und

nahm allenthalben den Unterthan gegen sei¬

ne Blutigel in Schuz .

Er ist immer ein seltenes Beyspiel da¬

von geblieben , daß man sich nach der schnell¬

sten und höchsten Erhebung im Staate , bis

ans Ende auch in derselben erhalten könne .

Seine Feinde trieben es weit , da sie

mit List nichts gegen ihn ausrichten konn¬

ten , so weit , daß sie einen Kerl erkauften ,

der auf einer Jagd , welcher er wider sei¬

nen Willen bcywohnen mußte , mitten im

Gedränge nach ihm schoß . Die Kugel soll »

te auf seine Stirne prallen ; sie streifte aber

auf der linken Seite durch den Hut . Er

verließ in aller St lle die Jagd , kehrte er¬

schrocken nach Hause zurück , und sagte nie¬

manden ein Wort . Nach einem Jahre sterbder



der Kerl . Er konnte nicht sterben , ohne ihm

seine Thal mit allen Umständen zu entdecken .

Sein Erkaufer lag eben an einer schweren

Krankheit darnieder , welche ihm das Leben

kostete . Ehrenfcld verschloß das scheußliche

Geheimniß in seinem Busen ; rächte sich nicht ,

und überltes ihn seinem Schicksale . Er

pflegte nachher oft zu sagen : " Man halte

„ nur jederzeit auf Rechtschaffenheit des

„ Herzens , und zage nicht . Es kann uns

„ nichts geschehen , als was uns ge -

„ schehen soll . Der Pfad des Lebens ist

„ ein sehr ungewisser , bedenklicher , vcr -

„ worrener Pfad . Nur bcy Redlichkeit und

Treue , bey Weisheit und Glauben an

„ eine göttliche Fürsehung , die alle unsre

„ Schicksale leitet , kann man mit festem

„ Tritt und mit Zuverläßtgkett auf ihm

„ wandeln « "

Eilftes Kapitel .

Vortrefliche Veranstaltungen , und — ein
seliger Grers .

Durch seine wohlthätigen Anstalten ,

war der Unterthan von vielen Harken und

zu Boden drückcndm Auflagen befreyt wor¬

den , mir welchen ihn die unpattiorffch den¬
ken -
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